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Berlin, den 19. November. Des Königs Mar 


1. jeſtaͤt haben den bisherigen Superintendenten, Dr. 


Fritſche in Dobrilugk, zum Professor honorarius 


brei die Aae en Univerfität in Halle zu ernennen, 
au ler ur selben Algen Befall Aller⸗ a 


hoͤchſtſelbſt zu vollziehen gerüͤhet. Kö 
N ge Mae haben den bießetigen Medi 
inal⸗Rath bei dem Medizinal⸗Collegio zu Breslau, 
rofeſſor Dr. Remer, zum Regierungs⸗ und Medi⸗ 
zinal⸗Rath bei der dortigen Regierung allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruhet. i 


Des Königs Majeftät haben den bisherigen Kam⸗ 
5 le Kühne zum Regierungs⸗Rath bei 


er Regierung zu Potsdam allergnadigſt zu ernennen, 
und 115 Beſtachng in dieſer Eigenſchaft für ihn Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geru het. 5 
Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor Bennecke zum Regierungs⸗Nath 
bei der Regierung zu Frankfurt a. d. O. allergnädigft 
zu ernennen, undıdie Beſtallung für ihn in dieſer Eis 
5 5 en zu vollziehen geruhet. 
Des Koͤni 
Landesgerichts⸗Rath Hundrich zu Halberſtadt zum 
Ober⸗ Prokurator bei dem Landgerichte in Duͤſſeldorf 
namen 2 a Se 7 
Se. Maß, der König haben dem Prediger Scherff 
| € Faͤnichendorf im Regierungs⸗Bezirk Potsdam, und 
| km Buchhalter Kempf bei dem Haupt⸗Waarenlager 
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5 Majeſtaͤt haben geruhet, den Ober⸗ 


No, ga 


den 24. Novbr. 


1 


der Porzellan Manufaktur hieſelbſt, das allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhrt. 


Mit Allerhoͤchſter Genehmigung Sr. Majeſtaͤt des 
Königs haben Ihro Koͤnigl. Hoh. die Frau Kronprin⸗ 


zeſſin Ekifabeth zu geſtatten gerubet, daß die Töch⸗ 


kerſchule der hieſigen Koͤnigl, Nealfchule von jetzt an 
den Namen Koͤnkgliche Eliſabeth-Schule führe, 
Der Koͤnigl. Niederland. Kabinets⸗Courier Ragut 
iſt von Bruͤſſel hier eingetroffen. 8 
Deut ſch elan d. ee 
Von der Nieder- Elbe, den 16. Novbr. 1 
der Nacht vom 1. d. M. hat der heftige Sturm au 
Nordoſt an mehreren Orten des Königreithd Dänee 
mark Ueberſchwemmungen veranlaßt, welche jedoch 


keine bedeutende Spuren hinterlaſſen haben. Nur den 


Odenfee⸗Kanal und die Deiche im nördlichen Fuͤhnen, 
fo wie die Bollwerke des Hafens von Aarhuus, find 
etwas beſchaͤdigt worden. 3 
Am 1. d. gerieth das von Strengnas in Schweden 
abgefahrene Dampfſchiff Joſephine auf dem Maͤlgrſee 
in Brand. Das Fahrzeug war mit 140 Paſſagieren 
angefüllt, die in Schrecken und Verwirrung geriethen. 
Gluͤcklicher Weiſe verlor der Befehlshaber des Schif⸗ 
ſes nicht die Faſſung, ſondern ſteuerte, nachdem alle 
Mittel zur Loͤſchung des Feuers vergeblich angewendet 
waren, gerade auf das Ufer zu und ließ das bren⸗ 
nende Fahrzeug ſtranden. Saͤmmtliche Paffagiere und 


die Mannſchaft wurden durch Boͤte gerettet, das Schiff 


— — 


verbrannte jedoch bis auf den Waſſerſpiegel. Viele 
Effekten der Paſſagiere, und die Waaren, welche es 
geladen hatte, ſind verloren gegangen; beſonders em⸗ 

pfindlich aber iſt der Verluſt, den der k. ſchwed. Ge⸗ 
fandte am großbritann. Hofe, Frhr. v. Stjerneld, der 
ſeinen Bedienten nebſt einem Kiſtchen Effekten von 
14 bis 16,000 Thlrn. Werth auf dem Dampfſchiffe 
hatte nachkommen laſſen, erlitten hat. Man rechnet, 
daß an 7000 Thlr. in Banknoten mit verbrannt ſind, 
- fo wie fruͤherhin in Abo an 300,000 Thaler, was 
zwar ein Vortheil fuͤr die ſchwediſche Bank, jedoch 
nicht für den Geldumlauf, iſt. => 

Vom Main, den 15. November. 

zuſtapſon iſt in Aachen eingetroffen. 2 
Ba 1 15 hat unter dem 8. Oktbr. den Griechen⸗ 
vereinen Folgendes gemeldet: Die griechiſche Flotte hat 
im Golf von Lepanto 6 tuͤrkiſche Briggs verbrannt und 
3 o ſterreichiſche Transportſchiffe genommen. 


Der Gene⸗ 


laſſen, um dem griech: Corps des General Koniopulo 
feinen Dank für einen Sieg abzuſtatten, welchen der⸗ 
ſelbe bei Safari über. die Tuͤrken erfochten hatte. Die 


Türken hatten dabei einen bedeutenden Verluſt. Sie 


verloren unter Anderm 16 Infanterie⸗Offtziere, 2 In⸗ 


genieur⸗Offiziere und 3 Fahnen. — Am 2, Okt. kam 
der Commandant der engl. Brigg Philomele mit einer 


Depeſche des Admiral Codrington nach Voſtizza. Der 
Bu zeigte dem Gen. Church und Lord Cochrane 


an, daß er unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden ſich 
gendthigt ſehe, die griech. Expedition, welche man ge⸗ 


gen Albanien beabſichtige, mit Gewalt zu verhindern. 


Der Seraskier befindet ſich in Zeituni; feine Als 
banefer verlangen laut ihren rückſtändigen Sold, etwa 
5 Mill. Piaſter, und verheeren, um ſich bezahlt zu 
machen, Griechenland auf eine ſchreckliche Weiſe. — 
Mit großer Sehnſucht erwartet das griechiſche Voll 
feinen Präſidenten, den Grafen Capo d'Iſtria. \ 
iechiſche Nationalverſammlung hat von demſelben ein 
zones Antwort⸗ Schreiben auf feine Ernennung zum 
Präsidenten Griechenlands erhalten. Wir entnehmen 
aus demſelben folgende Stelle: „Als ich die Nachricht 
von der ungluͤcklichen Schlacht bei Athen, von dem 
Geldmangel der griech. Regierung, und von der trau⸗ 
rigen Nothwendigkeit erhielt, welche dieſelbe zwang, 
auf den ioniſchen Inſeln eine Anleihe zu machen, die 
ihr doch nur für einige Tage eine Quelle eröffnete, 
habe ich, fat aller Antwort, an meinen Bruder den 
Ulebetreſt meines geringen Vermögens geſandt, und 
denſelben gebeten, wenn es moglich wäre, Antheil an 
der Anleihe zu nehmen, oder dem proviforifchen Gou⸗ 
vernement 2000 Pfd. Sterling, welche ich zu ſeiner 
Dispoſition geftellt habe, abzugeben.“ 
. „r e 


Die Agramer Zeitung vom 27, Oktör. meldet Fol⸗ 


trades: „Nachdem Se. kaiſerl. Hoheit der Erſherzog 
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Der Oberſt 


ral Church hat unter dem 22. Sept. ein Buͤlletin er⸗ 


Die 


Ruͤckreiſe von Fiume, das Gebiet der Karlſtadter Mi⸗ 
litairgrenze zu beruͤhren, begab ſich der kommandirende 
General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant, Baron Radivojevics, 
nach Fiume, um Se. k. H. auf dieſer Erfurfion zu 
begleiten. Dieſe erfolgte Nachmittags laͤngs des Kor⸗ 
dons bis Gravanich Unka, wo auf die Einladung des 


Meichs⸗Palatinus den Wunſch geäußert hatte, auf der 


Generals, der tuͤrkiſche Befehlshaber von Bilhats, 


Achmet Kapidſchi Paſcha, mit einem anſehnlichen Ge⸗ 
folge, reich geſchmuͤckt und zu Pferde erſchienen war, 
um Se. k. Hoh. an der Grenze zu bewillfommnenz 
als er demſelben vorgeſtellt wurde, verneigte er ſich 


nach tuͤrkiſcher Sitte, und ſagte, er halte dieſen Tag 


für den gluͤcklichſten feines. Lebens, indem er den er⸗ 
habenen Bruder des großen dͤſterreichiſchen Kaiſers, 
der ſeit ſo vielen Jahren mit ſeinem Kaiſer in friedlich 


nachbarlichen und freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen ſtehe, 


kennen zu lernen das Gluck habe; und indem er alle 


an ihn gerichtete Fragen mit Ehrfurcht und Beſchei⸗ 
denheit beantwortete, aͤußerte er den Wunſch, Sr. k. 
H. nach Landesſitte ein Geſchenk machen zu duͤrfen; 


doch ſetzte er hinzu, daß er nicht darauf vorbereitet 


ſey, um ein anftändiges Geſchenk machen zu konnen, 


und daher bitten muͤſſe, die Sache nicht nach dem 
Werthe, ſondern nach dem guten Willen beurtheilen 
zu wollen. Als man ihn verſtchert hatte, daß Sr. K. 


H. jedes Geſchenk angenehm ſeyn werde, ließ er durch 


feine Leute einen kuͤrkiſchen Hengſt vorführen, und zus 
gleich einige ſilberne und vergoldete Trinkbecher, nebſt 
zwei tuͤrkiſchen Halstuͤchern für. die Erzherzogin, uͤber⸗ 
keichen, worauf Se. k. H. die Leute des Paſcha keich⸗ 


lich beſchenkte, dem Paſcha aber bedeuten ließ, daß 


er ihm von Ofen aus ein Gegengeſchenk uͤberſenden 
werde. 
europaiſcher Art in den Waffen geübte Türfen, un 
nachdem der Paſcha ſich bei dem Reichs⸗Palatin em⸗ 
pfohlen hatte, beſtiegen alle ihre Pferde. Als ſie in 
ihrem nahen Gebiete eine große Ebene erreicht hatten, 
gaben fie eine Art von Carouſſel, indem fie ihre Pferde 


mit einer bewundernswuͤrdigen Geſchwindigkeit herum⸗ 


tummelten, aus den Piſtolen ſchoſſen und mit den 
Saͤbeln gegen einander fochten, und in dieſer Art ſich 
immer weiter entfernten, bis ſie endlich dem Geſichts⸗ 
bereiche gaͤnzlich entſchwanden.“ . 3 


Rei 3 t 8 I 1e. N N : 
Die Nachricht von dem Seeſiege der Chriſten langte 


am 3. Nov. zu Rom an. Als darauf am Sonntage, 


den 4. Nov., Se. Heil“ der Pabſt, wegen des Na⸗ 
menstages Santo Carlo, in der a dieſes Heiligen 
Meſſe laſen, theilten Sie die erhaltenen Nachrichten 
noch in der Kirche dem franzöfifchen Botſchafter mit, 
Es hertſchte zu Rom allgemeine Freude über dieſes Exeigniß. 

Ancona, den 4. November. Die am 2. d. hiet 
eingelaufene engliſche Fregatte Dartmouth hat 37 Ver⸗ 


wundete in unfer Lazareth gebracht, wovon bereits 2 


Zum Beſchluß zeigten ſich noch einige 1115 J 


2 


Letzterer die 


Spaniſche Grenze, den 4. November: 
v. M. iſt der König von Spanien in Valencia ein⸗ 
getroffen, und ſogleſch der Königin bis Kaativa ent⸗ 
gegengefahren. Abends hialten II. MM. ihren Ein⸗ 
Jug in Valeneia, woſelbſt jetzt ſe viele Fremde ſind, 


geſtorben ſind. Man erzaͤhlt, die Tuͤrken haͤtten in 
dem Augenblick, wo das Feuer der chriſtlichen Schiffe 
anfing, alle Griechen, welche auf ihrer Flotte gezwun⸗ 
gen als Matroſen dienten, niedergemacht. Die Bat⸗ 
terien der Tuͤrken auf der Inſel Sphakteria wurden 
von den Ruſſen zum Schweigen gebracht und einge⸗ 
nommen. Gleich nach der Schlacht ſegelten 2 Cor⸗ 
vetten, eine engliſche und eine franzoͤſiſche, nach Smyrna 


und den Dardanellen, um durch vorher verabredete 


Signale das diplomatiſche Corps von dem Vorgegan⸗ 
genen zu benachrichtigen, und fuͤr ſeine und aller Franken 
Rettung zu forgen. Man ſoll von dem gefangenen 
„Sekretair des tuͤrkiſchen Admirals erfahren haben, daß 
Konſtantinop 
zu zerſtoͤcnen. f 

Ungeachtet des am 20. Oktbr. erlittenen Schlages, 
ſcheinen die Dispofitionen Ibrahim Paſcha's noch keine 
Ausſicht zu einet neuen Convention zu geſtatten, da er 
ſeitdem in allen von ihm beſetzten Hafen Morea's ein 


Embargo auß alle fraͤnk. Schiffe legen, und ſogar die 
N e ioniſchen Schiffen in Ketten ſchlagen ließ. 


Hoͤchſt betruͤbend find die Nachrichten, die man füge 
lich über die Seeraͤubereien erhalt. Mehrere ausge⸗ 
pluͤnderte Schiffe ſuchten bei den ihnen begegnenden 


europaͤiſchen Krifgsſchiffen zur Wiedererlangung des 
Geraubten Schuß, erhielten aber (wie es in der Allg. 
Zeit. heißt) ſehr kakoniſche Antworten von den Befehls⸗ 
85 9 30 u. koͤnne m den 
Griechen nicht verargen, daß fie plünderten, da fie es 
hg deren, Sim Kanal von 
diesſeits Sieilien kreuzen mehrere griechiſche Korſaren. 


1 Kanal von Malta und ſogar 


S e n. 


Bin i l 
Am 30. 


daß das kleinſte Zimmer auf 24 Stunden 40 Fr. koſtet. 
Madrid, den 1. November. Der Koͤnig wird 


mit einem Bataillon und einer Schwadron der Garde 


feinen Einzug in Barcelona halten. — Der Biſchof 
von Calahorra iſt geſtorben und hat ſich in dem Or⸗ 
densgewande der Jeſuiten beerdigen laſſen. Sein Neffe, 


gleichfalls ein Jeſuit, iſt der Lehrer des jungen Prin- 
zen, Sohnes des Infanten Don Carlos, des muth⸗ 
maßlichen Thronerben, — Die Banden ſtreifen bis 
Madrid. Vorgeſtern zogen 25 berittene Kerle in das 


Dorf Alcovendas (3 ſpan. Meilen noͤrdlich von Ma⸗ 

drid) ein, und nahmen ſammtliche, Poſt⸗ und Pribat⸗ 

perſonen gehörige Pferde, mit fort. 
S ran k rei 


: 8 i ct.. SE 
Der Mositeur vom 10. d. giebt auf erhaltene Er⸗ 


1 wünfchte und ſuchte, da er von. 
a Befehl erhalten hatte, mit Huͤlfe ſeiner 
Brander bei ekſter Gelegenheit die europäifchen Schiffe 


weicht. N 
wirklich hoffen, Nic, auf dem Schauplatze feiner Ver⸗ 


maͤchtigung, um Namen, welche Trauer verdienen, zu 


ehren und die Familien Anderer zu beruhigen, einen 
von Herrn v. Rigny am 21. Oktober aufgemachten 


Status von Gekoͤdteten und Verwundeten auf den k. 
Schiffen in Navarin am 20. Oktober. Getoͤdtet wur⸗ 
den 43, ſchwer verwundet 66, verpundet 59. — Der 
Moniteur faͤhrt hierguf fort: „Die oͤſtliche Angele⸗ 
genheit iſt beendigt. Jemand (das J. des Debats) 
fuͤhrte dieſen Morgen Klage, daß man lange keine 


Siege habe ausrufen hoͤren; die Klage kommt zu 
rechter Zeit, um ſich in die offentlichen Ausrufungen 


zu verlieren. Am 6. Juli beſchloſſen die drei Otte 


maͤchte, das Mittelmeer zu reinigen und zu befrieden; 
am 20. Oktober erhellte der Wiederſchein des Bran⸗ 


des, der die tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Flotte fraß, die Mauern 
des Caſtells von Modon. Mit Einem Streich ft der 


ſchreckliche Kampf, der ſeit vier Jahren die Menſchheit 
betruͤbte, zu Ende gebracht; mit Einem Streiche der 


Welt der Friede wiedergegeben. Denn es liegt darin 
Alles; die Folgſamkeit der Pforte, die der Griechen, 


und die Herſtellung des Handels, und die Erhaltung 


des europaͤiſchen Gleichgewichtes, und ſelbſt der Erfolg 
der Geſittung Aegyptens. Wahrend der Archipel frei 
athmet von der Furcht ploͤtzlicher Streifzuͤge, die ihn 
beſtaͤndig in Aufregung erhielten, wie den, der nahe 
an einer Höhle wohnt, und jeden Augenblick fuͤrchten 
muͤßte, die wilden Thiere aus derſelben auf ihn los⸗ 


fallen zu ſehen, ſo wirft auch wiederum Morea hoff⸗ 


nungsvolle Blicke auf das befreite Meer hinaus; der 
Weg iſt den Helfershelfern ſeiner Unterdruͤcker ge⸗ 
ſchloſſen und das blutige Joch, das auf ihm lag, 
Duͤrfte wohl das tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Heer 


wuͤſtungen zu halten, nach der Vernichtung ſeiner 


„Flotte? wird es ſich nicht ſehr gluͤcklich fühlen, nur 
die Räumung erleichtert zu finden, die nun fein ein⸗ 


ziges Auskunftsmittel geworden iſt? Ein einziges Er⸗ 
eigniß hat beide Quellen, aus denen die Pforte Macht 
ſchoͤpfte, ausgetrocknet; Ein Schwerdt beide Bruͤſte 


dieſes Krieges abgehauen. Und inzwiſchen werden die 


befreiten Griechen fortan nicht mehr den Handel Eu⸗ 


ropc's beunruhigen und plagen; der Seeraub wird we⸗ 
der Vorwand noch Entſchuldigung mehr finden. — 


Man denke jedoch nicht, daß die Fruͤchte des Sieges 
dem Sieger ausſchließlich zu Theil werden: er vor⸗ 
theilt auch den Beſtegten ſelbſt; 

ottomanniſchen Reiche, deſſen. E 


vorthellt jenem alten 
ö rhaltung für das poli⸗ 
tiſche Gleichgewicht Europa's noch feinen Nutzen hat. 


Aus Traumen der Tyrannei und Rache herausgeriſſen 


durch die Ueberzeugung von feiner, Schwache, wird es 


ſeine wahre Lage und die Pflichten, welche ſolche ihm 
auferlegt, beſſer einſehen. Der Sieg vortheilt nicht 


minder jenem Groß⸗Vaſallen der Pforte, deſſen Genie 
auf einem noch wilden Stamme die Fruͤchte der Ge⸗ 
ittung zu pfropfen verſtanden hat, der ſich aber mit 


on Augen in den Abgrund ſtuͤrzte. Fortan quitt 
a feinen Souverain, wird er Wee laͤſtigen Krieg 
aufgeben, in wekchen ihn ſowohl feine Neigung zu 
Verbeſſerungen als ſeine Achtung fuͤr die beſchworne 
Treue hingeriſſen hatten. Wie ſehen ihn ganz den 
Bedürſniſſen, dem Gluck, der reichen Prov za Wieden 
gegeben, die ihm ſeine Wiedergeburt verdankt und ihn 
für feine Opfer mit Wucher entſchaͤdigen wird. — 
Finſtere Ahnungen ſollen uns dieſen Ruhm nicht ver⸗ 
derben; Gemuͤther, die nach Mißtrauen und Schreck⸗ 
bildern gieren, ſollen ſich vergeblich bemuͤhen, unſere 
Freude zu vergiften. Die Pforte weiß ſehr wohl, wie 
theuer fie, jedes Haar, das vom Haupte eines Bote 


ſchafters fiele, wuͤrde bezahlen muͤſſen; der Divan iſt 


taub nicht, daß er nicht aus der Ferne das Wie⸗ 
bern e ſchlachttucigen rufſiſchen Pferde vernaͤhme; 
ſo blind nicht, daß er nicht die chriſtlichen Segel, um 
den Einlauf des Bosphorus zu belagern, wahrnahme. 
Hat er nicht Einſichten genug erworben, ſo bleibt ihm 
doch der Inſtinkt, der den beſchrankten Geiſtern. ſtatt 
des Wiſſens dient. Er weiß, was die Blokirung der 
Dardanellen ſeiner Hauptſtadt bereiten wuͤrde; er 
kennt es ſo gut wie wir, was der Hunger einem ohne⸗ 
hin ſchon in ſeinen liebſten Gewohnheiten verletzten 
Volke fuͤr Anſchlage einblaſen könnte. Entfernen wir 
dieſes nur zu wahre Bild eines Verbrechens, das nicht 
- eintreten wird. Da aber richtige Politik erfordert, ſich 
Huͤlfsmittel Für. die felbft am wenigſten wahrſchein⸗ 
lichen Gefahren, falls dieſe auch nur moglich find, 
zu ſparen, ſo iſt 


gung und Rettung da; auf welchem Punkte der Han⸗ 


dels ⸗Schalen auch die Kriſe ausbrechen mochte, ſo 


werden die dort bedrohten Europäer Beiſtand, Schutz, 
Mittel, ſich fortzubegeben finden, wenn jemals eine 
unkluge Tyrannei es für fie noͤthig machte. — Die 


4 


weiteren Folgen des 20. Oktober liegen in den Han⸗ 
den' der ſiegreichen Mächte, d. h. der europäiſchen 


Maͤchte; denn jene haben fuͤr ganz Europa geſiegt. 
Es werde jede Kriegsruͤſtung fortan den griechiſchen 
Inſeln, ſo wie den Bewohnern der barbariſchen Kuͤſte 

unterſagt, jede Uebertretung dieſes foͤrmlichen Verbots 
als Serraub erklaͤrt und als ſolcher der Juſtiz Europa's 

uͤbergeben. Und dieſes wird geſchehen, denn es iſt 
gerecht, und iſt leicht geworden; und die Welt werd 
begreifen, von welchen weſentlichen Vortheilen ein Ruhm 
= übel, der auf den erhabenſten Uneigennutz Die 
gruͤndeti worden agg BA: 

Man bemerkt hier,, daß diefer Artikel des Moniteur, 

in der zerſten unverſälſchten Wärme der Siegsfreude 

entworſen, die ſchoͤnſte Krone iſt, die jemals für das 
Grab Canning's geflochten werden konnte. — Die Op⸗ 
poſitionsblaͤtter geben heute auch eigene Nachrichten. 

Der Courrier fr. meldet unter Anderm nach einem 

Schreiben des Capt. Milius, das 4 Tage junger als 


16. A ̃— — 2 — un > 2 


uͤberall wo es im Orient anſaͤßige 
Franken giebt, hinreichende Macht zu ihrer Vertheidi⸗ 


die Nachrichten des Moniteur ſey, die Capitulation i 


Navarin's. Im Augenblick des Abgangs dieſes Briefes 


haͤtten die Fahnen der verbündeten Mächte von den 


Forts dieſes Platzes geweht. Man weiß hier ſchon 


aus dem Amtsberichke des Admiral Codrington. an 


feine: Regierung, daß am 22ften Abends die Truͤmmer 


der Tuͤrken⸗Flotte noch brannten. 
Herrn v. Rigny das gerechteſte Lob, und ſaͤgt, daß 
derſelbe ſich durch fein Benehmen an dem denkwuͤrdigen 


Tage ſeine Achtung auf immer zu eigen gemacht hat. 


„Der Monteur, heißt es im Constitutiopnel, 
giebt nur einen unvollſtändigen Bericht von der An⸗ 
zahl der tuͤrkiſch⸗ aͤgyptiſchen Schiffe, die größtentheils 


zertruͤmmert, alle aber außer Stand geſetzt ſind, zu 


dienen. Die Pforte hatte vielleicht zu keiner fruͤhern 
Zeit auf Einem Fleck eine, ſo große Seemacht vereinigt. 
Man zaͤhlte, außer 126 Transportſchiffen, 4 Linien⸗ 
ſchiffe, X Fregatten von 60 Kanonen, 14 von 40 Ka⸗ 


nonen, 29 Korvetten, 37 Brander, zuſammen 214 


Fahrzeuge.“ . ET EEE 
Der Capitain Milius ſchreibt, von Navarin aus, 


eifer befeuerte die 3 Nationen welche gegen den Feind 
fochten, und die Geſchichte 


Sir Edward zollt 


| 


dem Hafen von Navarin unterſagt. 


Der Noniteur verſichert, daß, mit Ausnahme 
zweier Schiffe, die nach Toulon zuruͤckkehren, um aus⸗ 
gebeſſert zu werden, die geſammte franzoͤſiſche Flottille 
nach wenigen Tagen wieder ſeefaͤhig ſeyn werde, und 

behalte der Ritter von Rigny noch den Breslaw und 

Trident, jedes von 74 Kanonen, die Veſtalin von 58 
Kanonen, 3 Fregatten (Armide, Jund, Magicienne) 

jede von 44 Kanonen, 2 Corvetten und 11 kleine 
Schiffe. Außerdem erhaͤlt er binnen ſehr kurzer Zeit 

neue Schiffe, und bereits find in unſern Häfen alle 

Maaßregeln getroffen, im Fall eine neue Schlacht 

noͤthig ſeyn ſollte Der Conqusrant von 80 Kanonen 

liegt ſegelfertig in Breſt, und die Iphigenia von 60 


Kanonen in Toulon. Letzterer, welche die Sirene ab⸗ 


loſen ſoll, werden die Corvetten Victorieuſe und Baja⸗ 
dere folgen. Endlich werden auch, zum Schutz gegen 
Seeraͤuber aller Akt, die Aſtraͤa, die bereits von Breſt 
nach dem Mittelmeere ausgelaufen iſt, die Flora und 
die Lilie aus Toulon folgen. Den 40 unverletzt 
gebliebenen tuͤrkiſchen Fahrzeugen iſt der Ausgang aus 
5 Ueber ihr Schick⸗ 
ſal ſoll ſpaͤterhin entſchieden werden. Die Gazette 
ſagt: „Seit der Schlacht von Lepanto (1571) hatte 


| ſich das chriſtliche Europa keines glorreicheren Sieges 


zu erfreuen, als deſſen, welcher in dieſen Tagen durch 


die Waffen der drei erſten Mächte der civiliſikten Welt 


Sieben Thuͤrme geſetzt worden. 


ö dem Könige 


errungen worden iſt.“ Als Tagesluͤgen bezeichnet die⸗ 


ſelbe: „Die Botſchafter zu Konſtantinopel ſind in die 
Die 3 Geſchwader 
der verbuͤndeten Mächte können die See nicht halten.“ 


Augenſcheinlich kann man auch hoͤchſtens am 18ten 


hier wiſſen, was in Folge der Schlacht bei Navarin, 
in Konſtantinopel vorgegangen fe tt. 


Paris, den 10, November. Die Gazette ſagt, es 
ſehyen bis jetzt keine Briefe von unſerm Geſchwader 
bei Navarin eingegangen, die jünger als vom 22. Ok⸗ 


tober ſind. (Alſo beduͤrfe die Nachricht von der Capi⸗ 
tulation des Forts noch der Beſtätigung.) 


Vier Soldaten des zweiten Schweizerregiments ſind | 


am 2. d. in Bayonne vor Gericht geſtellt worden, als 


der Aufreizung zum Ausreißen angeſchuldigt: zwei 


wurden freigeſprochen, einer zu 155jaͤhriger Galeerenſtrafe, 
und einer, Namens Haußmann, aus Baiern, zum 


Jode verurtheilt und guch ſogleich erſchoſſen. Mehrere 
Soldaten ſind 


Wirklich nach Egtalonjen deſertirt. 
Das in SE" TUR Contrafatto liegt jetzt 
zu Ec d Nr. DIR 
Dil engl. Bprftellüngen hieſelbſt werden am 1. k. 
M., aufhören, und. die Schaufpieler alsdann nach 
Bruͤſſel abreiſen, um dort Gaſtrollen zu geben. Miß 
Sgmithſon wird erſt naͤchſten Fruͤhling in Paris zurück 
erwartet. nt, der d i 
Theaters, iſt gegenwärtig in London, um, wie verlautet, 
das dortige itälleniſche Theater zu uͤbernehmen. 
Eine fuͤr den Paſcha von Aegypten zu Marſeille ge⸗ 


7 
4 


man au 


Hr. Laukent, der Direktor des hieſigen engl. wurd 
„Zante untergebracht. Der Verluſt der alllürten Eska⸗ 


dren bei jenem denkwürdigen Ereigniß wird auf mehr 
als 400 Mann angegeben, worunter mehrere der beſten 


baute Fregatte iſt daſelbſt am 5, d. M. pom Stapel 
gelaufen. > f ARE 
Grob itan n; e n, 
London, den 10, November. Heute Morgen er⸗ 
hielt die Admiralitaͤt Nachricht von einem großen und 
glänzenden Siege der allürten Flotten, der am 20, v. 
M. bei Navarin über die tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Seemacht 
errungen wurde. Die Geſchwader fochten vom Anker, 
die feindliche Marine iſt ganzlich zerflört, Die Alliix⸗ 
ten hatten 26, die Tuͤrken 70 Kriegsſchiffe, hinter denen 
noch 40 Transportſchiffe ſtanden. (Wir uͤbergehen die 
nun folgenden, aus Privatbriefen gezogenen Nachrich⸗ 
ten, welche mit den bekannten, uͤber Florenz und Pa⸗ 
ris erhaltenen Berichten uͤbereinſtimmen. Nur 8 kleine 
tuͤrkiſche Fahrzeuge blieben flott, wahrſcheinlich weil ſie 
ſich nahe genug an die Batterien des Forts, die furcht⸗ 
bar geweſen zu ſeyn ſcheinen, legen konnten. Unſer 
Geſchwader hat 70 Todte und 180 Verwundete; unter 
jenen ift nur ein Oberoffizier. Der Courier fügt in 
einer zweiten Auflage hinzu, daß die außerordentliche 
Gazette nebſt den Depeſchen des Admiral Sir Edw. 
Codrington erſt ſpaͤt Abends erſcheinen werde. Die 
Engländer haben an Offtzieren nur den Gapitain Ba⸗ 
thurſt und den Lieutenant Fitzroy (vom Dartmouth) 
verloren. Capitain Graham, der unſers Admirals De⸗ 
peſchen nach Ancona brachte, hatte 60 Todte und Ver⸗ 
wundete am Bord. N 
a Se neuen Palaſte im Park von St. James 
ſind auf Befehl Sr. Maj. die Schornſteine ſo einge⸗ 
richtet worden, daß es zu deren Reinigung keiner Schorn⸗ 
fteinfeger bedarf. Die dazu angewandte Maſchine (die 
nan auch ſchon fruͤher bei andern Gebaͤuden gebraucht 
hat) hat den beften Erfolg gehabt. a 
An der Küfte von Kent ereignete ſich die erſtaunliche 


Erſcheinung, daß die Fluth binnen zwei Stunden drei⸗ 


mal eintrat und einmal zu einer ganz ungewoͤhnlichen 
Höhe ſtieg, wodurch namentlich die Seebad - Anftalten 
in Margate bedeutenden Schaden litten. 

Ein gegen den 10ten v. M. in New⸗Jork angekom⸗ 
menes Fahrzeug, hat die Nachricht dorthin gebracht, 
daß es kurze Zeit vor feiner Abfahrt von Mobile eine 
Kanonade von 4 bis 500 Schüffen gehört, und man 


eine Schlacht 1 090 den mexikaniſchen und ſpaniſchen 


Schiffen (unter La 
2 Joniſche Inſe ln. 
Von der italieniſchen Grenze, den 9. Nopbr. 

Nach Ausſage eines durch Ancona paſſirten Couriers, 

der Depeſchen des Admiral Codrington uͤber die See⸗ 

ſchlacht bei Navarin nach London überbringt, war eine 
ziemliche Anzahl engliſcher Bleſſirter auf einer Kriegs⸗ 
brigg ins Lazareth von Korfu gebracht worden. Die 
franzoͤſiſchen und ruſſiſchen Verwundeten wurden in 


orde) vermuthet habe. 


und erfahrenſten engliſchen ſowohl als franzoͤſiſchen 
Seeoffiziere ſeyn ſollen. — Zufolge Schiffernachrichten 
von den joniſchen Inſeln, traͤfe man daſelbſt Anſtalten 
ur Einſchiffung einiger Abtheilungen engliſcher Land⸗ 
kruͤppen, deten angebliche Beſtimmung der Hafen von 
Navarin wäre. Sollten ſich dieſe Nachrichten beſtaͤti⸗ 
gen, ſo wuͤrde daraus hervorgehen, daß die Verbuͤnde⸗ 
ken jenen wichtigen Platz in Beſitz zu nehmen willens 
Wären, was denn auch in ſofern nicht unwahrſchein⸗ 
Aich, als derſelbe ein Häuptdepot der aͤgyptiſchen Trup⸗ 
pen iſt, die gegenwärtig. Morea verheeren, und welche 
in Unthaͤtigkeit zu verſetzen der angekuͤndigte Zweck der 
Dazwiſchenkunft iſt. ; ! 
Turkei und Griechenland. f 
Tuͤrkiſche Grenze, den 5. Novbr. Der Reis⸗ 
Effendi hat den franz, und engl. Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel Vorſtellungen in Betreff der Schwierigkei⸗ 
ten, den Truppen und Matrofen, welche vermoͤge des 
Waffenſtillſtandes in Navgrino eingeſchloſſen find, 
Mundvortath zu verſchaffen, gemacht, und es iſt ſo⸗ 
gleich eine freundſchaftliche Uebereinkunft getroffen wor⸗ 
den, dieſem Umſtande abzuhelfen. Die Hafen Patras 
und Suda (2) auf Moren wurden als Depots für 
Mundvyorrath feſtgeſetzt, und tuͤrkiſche Transportſchiffe 
koͤnnten von dort die Bedörfhiſſe abholen; auch koͤnn⸗ 
ten ſolche Schiffe die Dardanellen verlaſſen und unter 
zoy eines franzoͤſiſchen Kriegsſchiffes 
Navarino verproviantiren. Se Er 
Die vereinigten Geſchwader der drei Mächte haben 
durch die Verbrennung der türfifch ⸗aͤgyptiſchen Flotte 


Convoy eines engliſchen oder 


auf einmal Griechenlands Pacifikation einen großen 


Schritt weiter gebracht, und in Europa Wird dleſes 
Ereigniß die lebhafteſte Senſation machen. Dei Di⸗ 
van wird nun einſehen, daß er auf keine Zwietracht 
unter den Alllirten mehr zu technen hat, und daß das 
einzige Mittel fuͤr ihn, noch in Europa fort zu vegeti⸗ 
ten, wenn er nicht zu einem heroiſchen Mittel ſchrei⸗ 
ten will, darin befteht, die Convention vom 6. Juli 
10827 unverzüglich anzunehmen. Die Gruͤnde, welche 
England und Frankreich vermochten, das Werk ſchnell 
und mit Ehergie zu beginnen, ſind zu einleuchtend, 
um eines Kommentars zu bedürfen. "Die naheren 
Umſtaͤnde der Kataftrophe ſelbſt werden mit Ungeduld 
erwartet. Alle licke wenden ſich nun nach Konſtan⸗ 

inöpel, um die Virkung zu erfahren, den ein fo un⸗ 
Re. er Schlag, der das ottomanniſche Reich Feines 

„mächtigſten Vertheidigungsmittels beraubt, auf die 
Muſeliaͤnner und ihren Sultan machen wird. Es 
laßt ſich vermuthen, daß bald nach der Hiobspoſt 
ein Theil der vereinigten Geſchwader vor den Darda⸗ 
nellen erſcheinen wied. Am meiſten duͤrfte es der 
Paſcha von Aegypten bereuen, daß er den Warnun⸗ 


gen der engl. e e einen ſo 


vergeudete er feit fünf Jahren, und als Reſultat wird 
ihm nun die Binde von den Augen fallen, daß ſein 
Reichthum, ſeine rieſenhaften Unternehmungen, fo wie 


das Aufkeimen der bedeutenden Marine eines neuen 
Staates, der jetzt ſchon faktiſche Unabhaͤngigkeit ge⸗ 
nießt, England und Frankreich mißfielen. Beide Staa⸗ 
ten buhlten Anfangs um ſeine Freundſchaft, verban⸗ 
den ſich aber endlich aus höheren politiſchen Gründen 


zu ſeinem Verderben. — Ibrahim Paſcha befand ſich 


während des Kampfes in Navarin. — Von L. Cochrane 


war, eine Expedition gegen Scio auszuruͤſten. 

Man meldet unter dem 6. Nov. aus Trieſt: „Ein 
Schiff, das Zante am 26. Oktbr. verließ, bringt das, 
wiewohl noch der Beſtaͤtigung bedürfende Gerücht mit, 
daß zu Patras alle Franzoſen ermordet worden waͤ⸗ 
ren. Scio war noch immer von den Griechen blokirt; 
der Paſcha hatte den Biſchof und die Primaten der 
Inſel als Geißeln aufheben und einſperren laſſen.“ 

Die Allgem. Ztg. von Griechenland vom 26. Sept. 


hört man, daß er in Methana mit Fabvier beſchaͤftigt 


meldet: „Am 14. d. fuhren die Brigg Sotir, eine 
Schaluppe und zwei Goeletten in den Golf von Kos 


rinth, ungeachtet des Widerſtandes der tuͤrkiſchen 
Batterien an deſſen Eingang, von denen die auf der 
rumeliſchen Seite gelegene viel von unſerem Gegen⸗ 
feuer gelitten hat. So eingelaufen, blieben fie zwei 
Tage vor Lepanto, und führen am 16ten nach dem 
Hafen von Salona, wo neun kuͤrkiſche Schiffe und 


drei dͤſterreichiſche vor Anker lagen. Die uͤbrigen unſe⸗ 


rer Schiffe gingen nun nach andern Gegenden des 


Golfs, die Brigg Sotir aber blieb dort, und kano⸗ 


nirte allein die feindlichen Schiffe, die ſie auch nicht 


wenig beſchaͤdigte. Am 19. d. M. ſegelte der Ober ⸗ 


Admiral (Lord Cochrane) mit 17 Schiffen dieſer Ab⸗ 
theilung gegen Weſten nach der Kuͤſte von Weſtgrie⸗ 
ſchenland (wo er nach einem, von dem Dr. Goſſe an 
Herrn Eynard eingeſchickten Berichte, die Bewohner 


von Albanien durch eine vom Bord der Hellas erlaf⸗ 


ſene Proklamation, neuerdings zur Empoͤrung gegen 
die Pforte aufzuwiegeln ſuchte); dieſes erfahren wir 
von einem, der auf der Flotte war, als ſelbes ge⸗ 


ſchah. — Spaͤteren Nachrichten aus Patras zufolge 


wurden von den griechiſchen Fahrzeugen im Golf von 


Lepanto am 29. September zwei kuͤrkiſche Briggs und 


zwei Goeletten im Hafen von Salona verbrannt, 
und drei dͤſterreichiſche Handelsfahrzeuge, welche Ko⸗ 


rinthen nach Trieſt geladen hatten und bei Salo na 


vor Anker lagen, von den Griechen genommen und 
gegen Korinth gefuhrt“ > 

„(Die neueſten drei Blätter des Oeſterr. Beobachters, 
vom 15., 16. und 17. November, enthalten über die 


Seeſchlacht von Navarin und ihre Folgen — nichts.) 


Ha Vermiſchte Nachrichten. 
Zwiſchen dem franzoͤſiſchen und dem öfterreichifchen 


Abenteuerlichen Zug aufs Spiel zu ſetzen, kein Gehoͤr 
; ee ac Menigftins pandest"iiionen Piaſter Kabinet iſt ſtarker Courierwechſel bemerkbar. 


| 


_ 


„Die von Wien nach Trrieſt, Venedig, Fiume und 
Maguſa abgegangenen Depeſchen, fo wie diejenigen, 


die ein Courier dem Commandanten an der turk. Grenze 
uͤberbringt, ſollen ſehr wichtigen Inhalts ſeyn. 

Den Oberbefehl über die kuͤrkiſche Flotte, die Forts 
und Batterien ſoll der Renegat Selves, und ein an⸗ 


derer Ueberlaͤufer von der franzöſiſchen Marine, Na⸗ 


mens Letellier, gefuͤhrt haben. i 
Das engl. Admiralſchiff, Aſſa, iſt fo übel zugerich⸗ 
tet, daß es nicht zu Malta ausgebeſſert werden kann, 
ſondern wahrſcheinlich nach England gebracht wird. 
Ein fo eben in Paris erſchienener Roman in vier 
Duodezbaͤndchen hat den Titel: Oberſt Durvar, Na⸗ 
poleon's natürlicher Sohn. 3 : 
Derſelbe Hutfabrikant in Berlin, welcher ein Abon⸗ 
nement auf Civilhuͤte eingerichtet, hat dies Inſtitut 
auch auf Militairhuͤte ausgedehnt. Für eine jährliche 
Zahlung von 2, Friedr. d'or erhält man, gegen Ab⸗ 
gabe des alten, alle 12 Wochen einen neuen Offizierhut 


feinſter Qualität mit Garnirung. 


Am 5. d. M. wurde in Augsburg die Oper Tan⸗ 


kred gegeben. Beim erſten Auftreten Tankred's fiel eine 


Anzeige: „Die durch die Deſtil 5 
geſuchte Ladenjungfer iſt acguirirt. T 


Uebelkeit, fo daß die Rolle der Amenaide durch eine 


ments = Anträge. 


Soffite dicht vor feinen Füßen nieder; bald darauf 
fing ein am Ofen in der Garderobe ſtehender Seſſel 
Feuer und verbreitete den Brandgeruch im ganzen 
Inzwiſchen beſiel die erſte Sängerin eine 


andere Saͤngerin en ane werden mußte. Im Swi⸗ 
ſchenakte entſpann ſich unter den Mitgliedern des Or⸗ 
cheſters wegen auffallender Unaufmerkſamkeit eines 


Individuums ein Streit. Waͤhrend dies auf der Bühne 
vorging, fand in einer Loge die Verhaftung eines, 
wegen Diebſtaͤhlen in Münden und St. Gallen ſigna⸗ 


liſirten jungen Mannes aus Savoyen durch die Por 


lizeimannſchaft ſtatt. Die Reihe dieſer tragi⸗komiſchen 


Scenen ſchloß ein, mit einem verkehrten Helm auftre⸗ 


tender Ritter, der allgemeines Gelächter veranlaßte. 


Ein Schauſpieler, deſſen Tochter eine mittelmaͤßige 
Sängerin. war, erhielt von einem Direktor Engage⸗ 
| Der Beſcheidene begehrte für. feine 
Tochter nicht mehr als jährlich 6000 Thaler Gage, 
freie Wohnüng und Equipage, 2 Monate jaͤhrlich Ur⸗ 
laub u. ſ. w., und ſchloß ſeinen Brief damit, daß 


er anfuͤhrte: „Ich kann mit Recht ſolches verlangen. 


da meine Tochter nicht mehr weit hat, um die be⸗ 


ruͤhmte Demoiſelle Sontag zu erreichen, fo zwar, daß 


ich ſie jetzt ſchon mit vollem Rechte Demoifelte 

Sonnabend nennen könnte.“ 
Ein öffentliches Blatt enthalt folgende ſonderbare 
5 Msn Deſtillations⸗Anſtalt zu E. 


8 5 Todes ⸗ Anzeige. 
Verwandten h 
den geſtern früh an einem Nervenfieber erfolgten Tod 


und Freunden in der Ferne melde ich 


meiner innig geliebten Gattin, Au guſte, geborne 

Riedel. Wer ſie und unſer häusliches Glu 8 

te, wird mir und meinen früh verwaiſten Kindern 
feine ſtille Theilnahme nicht verſagen⸗ Vera 

Baͤrsdorf, den 23, November 1827, 8 
5 Matheſius, Paftor 

ee u — — — 
Bekanntmachung e n. 
Se SD END EMO DAN Be 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen Private 
Land ⸗Feuer⸗ Societät machen wir hiermit be⸗ 
kannt: daß der vom 1. Mai bis letzten Oktober 1827 
zu entrichtende Beitrag von 100 Rehlr. der Aſſekura⸗ 
tions⸗Summe 5 tee 
Funfzehn Silbergroſchen Sechs Pfennin 


e 
Courant beträgt, und bringen zugleich die pänftlihe 


Einzahlung der diesfälligen Beiträge in Erinnerung. 

Breslau, am 1. November 1827. BI 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 

255 Bekanntmachung. 

Bei der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗ 

Landſchafft a e 


1) wird der diesjaͤhrige Weihnachts ⸗Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Tag am 12. December d. I. eroͤffnet 
werden; En 555827 

2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs, Zin⸗ 
ſen fuͤr Weihnachten 1827. der ER PN 

3) a Hung der 3 

3) zu deren Auszahlung der 27 ſte, 28ſte, agſte 

und 31ſte December ı be Ste = 
ate Janar 1828, Vormittags von 83 Uhr 
bis Nachmittags 2 Uhrz Se 

4) iſt der Arte Januar k. J. Mittags 12 Uhr 
zum Kaſſen Abſchluß beſtimmm. 

Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bei 

Vorzeigung von mehr als zwei Pfandbriefen 


zur Zinſen⸗Erhebung erforderlichen, Verzeichniſſe 


uber dieſelben, nebſt diesfaͤlliger Anweſſung, 
werden vom 1. Decbr. d J. ab, in der hiefigen 
Land ſchafts⸗Regiſtratur unentgeldlich 
verabreicht werden. He 
Liegnitz, den 5. November-1827. 
Liegnitz Wohlauſche Fürſſenthuums fall alf. 5 
5 N 4 — 2 Eſchamme e e 
Nach hoher Verfügung oll die 


Aufforderung. 


Gewerbeſteuer im Monat December ganzlich an die 


hieſige Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe abgeführt werden; daher 
wir alle Gewerbetreibenden hieſiger Stadt und Vot⸗ 
ſtaͤdte hiermit auffordern, bis zum 10, Deche e. 


alle Gewerbeſteuer für das Jahr 1827 einzuzahlen. 


Gegen diejenigen, welche bis zu dieſem Termin nicht 


bezahlt haben, ſind wir genoͤthigt, ſodann Epekutiön 


einzulegen. 


Liegult, den 19. November 1827 
Der Magiſtrat, 


Aufforderun 9. Zur diesjährigen. Stadtverordne⸗ 


i ten⸗ Wahl z wir den 


des 1% 2, 3. . 
f 90 9 Uhr nach dem Gottes dienſt, 


? ba 
“u hebt Gehalt, mehr aber auf eine gute Behand⸗ 
= Im geſehen. nähere SAND Weil, dir Erpedition . 


Iten December e. 
beſtimmt, und werden daher die nech Buͤrger 


und die des 8., 
11. und 14. Bezirks, 


ten Wahl- Oertern ganz beſtimmt einzufinden, hier⸗ 
durch zeben ſo aufgefordert, als daß ſie ſich insgeſammt 


gedachten Tages fruͤh gegen 9 Uhr in der Oher⸗ 


Kirche zur gottes dienſtlichen Feier einzufinden haben. 
A den 8. November 1827, 
5 er Der Magiſtrat. 


NutHanss ne Montag den 10. December 
Nachmittag um 2 Uhr, und folgende Nachmittage, 


werde ich auf dem Koͤnigl. Schloſſe in meiner Woh⸗ 


nung verſchiedene Meubles, als; Schreibtiſche, Waͤſch⸗, 


Kleider⸗Buͤcher⸗ und Glas⸗Schraͤnke, Kommoden, &- 


pha's, Stühle, Waſch⸗, Spiel⸗ Toiletten und andere 
ifche, Bettſtellen, Trumeaux und andere Spiegel, 
broneirte und gläferne Kron⸗ und Armleuchter, Silber 
und Gold, Uhren, Glaͤſer und Porzelan, Degen, Ge⸗ 
wehre, Kleidungsftäcke, Waͤſche, Betten, ein Reiſe⸗ 
wagen mit Koffer, Hausgeraͤthe, nebſt mehreren an⸗ 
dern Sachen, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
8 laſſen. Liegnitz, den 24. Novbr. 1827. 
5 Louiſe von Erdmanns dorf, 
geb. von Rappard. 


ga ge. Extra feine engliſche E Calmucks in ah ; 


itben, wie auch ganz feinen und echten Spitzen⸗ 
grund und Spitzen- Tuͤll in allen Nummern, desglei⸗ 
chen feine engliſche und franzdfifche Merinos glatt und 
fagonnirt, nebſt allen Sorten ſeidener Waaren, Tücher 
und Shea nach der neueſten Mode, empfiehlt 
die Wittwe Mannus Cohn, 
wohnhaft am großen Ringe in Liegnitz. 


luzeige. Eine neue Sendung großer italienischer 
tar, 5 wie beſten marinirten aber „empfing 
2 dow. 


1 
3 Eine unverheirathete 
Frauen perſon von mittleren Jahren, welche allen 
weiblichen Arbeiten vorſtehen kann, wuͤnſcht als Ge⸗ 
ſe nter oder Wirthſchafterin ein Unterkommen, 
oder zu Weihnachten; es wird hierbei nicht auf 


er Zeltung⸗ 
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6. und 7. Bezirks, Vormittags : 


Nachmittags um 
2 ch ſich in denen ihnen beſönders bekannt gemach⸗ 


7 


lese ntei ge de Dienſtag, als 105 
275 d. Mts., iſt Weißbier bei mir zu haben. > 
Liegnitz, den 23. November 1827. Sack 
Hornig, Brauer hieſelbſt. 


Eingebung. Da die Witterung meine Kirchweih⸗ 
feier nicht beguͤnſtigte, fo habe ich mich entſchloſſen, 
Montag den 26. d. Mts. eine Nachfeier zu halten; a 
wozu ich meine reſp. Gönner. ergebenſt ein! lade. N 0 

Dyas, den 23. November 1827. 

Koͤrnchen, Brauer hieſelbſt. 


. An; zeige. Wegen der, morgen fallenden all⸗ 
gemeinen Adler iſt mir von hoͤherer Behoͤrde 
unterſagt worden, heute mein Konzert zu geben; wel⸗ 
ches ich hiermit den reſp. Intereſſenten mit der Bemer⸗ 
kung anzeige, daß ſolches nächſten Sonnabend, N 
den 1. December, ſtatt inden wird. 5 

Liegnitz, den 24. Nova 1827, F. Mattern. 


Theater. Morgen, Sonntag Vn 25. November, 
zum Erſtenmal: Ein Uhr, oder: der Ritter und 
die Waldgeiſter. Großes Zauber⸗ ⸗Melodrama in 
3 Akten mit Choͤren und Taͤnzen, nach dem Engliſchen 
des Levis; Muſik vom Ritter v. Seyfried. — one 
tag den 2%6,; Zu zahm und zu wild. Neue Poſſe 
von Albini. — Dlenſtag den 27. auf Verlangen, 
Ran Zweitenmal: Die Italienerin in Algier. 

Komiſche Oper in 2 Akten; Muſik von Roſſinl. — 
(Mittwoch kein Schauspiel. Kommende. en zum 


Beſchluß.) 
Liegnitz, den 24, 24. Nov. 1807. Verw. Faller. 


Geld-C Cours von Breslau. 


vom 21. November 1827, Pr. Courant. 


5 = Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 987 
dito Kaiserl, dito 0 
100 Rt, | Friedrichsd’or =» - 4143 — 
dito Pöln. Courant — 143 
dito Banco- Obligations — 1 98° 
dite Staats-Schuld- Scheine 893 — 
dito Wiener 5 pr. Ot. Obligations 95 F 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 3 Br 

Pfandbriefe v. 1000 Rilr. 3 I 
dito v. 500 Rt. . 

Posener Pfandbriefe 985 

Disconto — . 75 5 


a des Bätreides zu Liegnitz, 
den 23. Nobember 1827. 
Hoͤchſter Preis. Mittler Pr. Nildri ſter Pr. 
d. Preuß.“ Sch. 115 ar. pf. IAthlr. r pf. 1 ar, a BE 
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Back Weizen, 1 22 8 1 21 m 130, 4 
Roggen F Se 
Gerſte . e 
Ha e 8 

RE TSF 137 I 


